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Bundestag des Arbeiter-Turn- und Sportbundes
Schlutz der Verhandlungen
Leipzig, den 26. Juni 1928.

BPD . Am letzten Derbandlungstage standen die innen¬
politischen Fragen des Bundes im Vordergrund . Zur Svarten -
^ oge sprach der Bundesvorsitzende Genosse Gellert , der Vorsitzende
«er Sparte Fuhball Genosse Riedel , Leipzig, der Sparte Turnen

j genösse Büren , Leipzig , und für die Wassersportler Genosse
' Duck , Berlin . Die Futzballer wünschten Uedergang zum föde¬

ralistischen System und sehen im selbständigen Handeln eine bes¬
sere Entwicklung ihrer Sparte . Dagegen traten die Wassersportler
Jüt festeren Zentralismus ein und sahen im Satzungsentwurs des
Dundesvorsitzenden die Möglichkeit zu einer arbeitsfähigen Orga¬
nisation . Die Turnsvarte betrachtet die Svartenfragc vom Stand¬
punkt der körperlichen Erziehung und proletarischen Gemeinschafts¬
arbeit . In diesem Sinne entschied der Bundestag durch die An¬
nahme folgenden Antrages :

Die Vertreter der Turnsvarte erklären , dag sie den Bund
als Zentralorganisation zum Wohle der gesamten werktätigen
Bevölkerung erhalten wollen. Alle Bestrebungen , die für
ein weiteres föderalistisches Auseinandergegen wirken, stnd

j abzulehnen . Durch Wort und Schrift soll der Einheitsgedanke
' gefördert werden".

lieber Wege und Ziele des Bundes hielt Genosse Schreck ,
Dielefeld M d R . ein instruktives Referat . Seine wertvollen
Ausführungen werden in einer Broschüre veröffentlicht . Bc-
Ilhlosie« wurde , dag sich eine Pressekommisjion mit der Reorgani¬
sation des Pressewesens befassen soll. Für das 2 . Bundesfest 1929
>n Nürnberg fanden der Bundesvorsitzende Genosse Gellert und
bcr nordbayerische Kreisvertreter Genosse Böhmer , Nürnberg ,
instruktive und anfeuernte Worte . Nürnberg rüstet mit allen
»u Gebote stehenden Mitteln . Die Voraussetzungen zu einem
Gelingen einer machtvollen Demonstration für den Arbeitersport
sind vorhanden . Der Statutenentwurf von dem Bundesvorstand
nnrrde ohne Diskussion angenommen . Köln wurde zum Tagungs¬
ort des nächsten Bundestages I960 bestimmt.

Die Wahlen des Bundesvorstandes ergaben Wiederwahl aller
besoldeten Mitglieder . Die Sparten werden >m Bundes¬
vorstand durch folgende unbesoldete Eenoisen vertreten . Turn -
svartc I c u l b e - Dessau . Georgi , Markranstadt bet Leipzig.
§ ch l ü t e r -Bremen . Adle r-FUrtb , Frau Egger s- Samburg ;
Futzballsvarte S t r a u b-Mannbeim , Engel -Magdeburg ; Wassee -
Ivyltsvarte B u ck- Berlin , P f r e u f s e r -Frankfurt a . M . Als Ver¬
treterin der weiblichen Bundcsmitgliedschaft wählte man die
ibenossin Frieda Boer -Berlin , Obmann des Bundesausschusse;
wurde wieder . Genosse Schwalb e-Dresdcn und Bundesjugend -
leiter Genosse Dree s- Bremcn , Genosse P ü ch l e r -Wiener -Neustadt
bleibt weiterhin Vertreter der österreichischen Genossen im Bun¬
desvorstand.

Im Schlugwort betonte der Bundesvorsitzende die sachliche
Arbeit des Bundestages und führte aus , dah die Auswirkungen
ber Beschlüsse nicht gegen eine Partei gerichtet sind^ ondern gegen
einzelne Querulanten , die die Organisation schädigen . Mit dem
Eesang des Liedes Brüder zur Sonne zur Freiheit und kräftigen
»Frei Seil " Rufen

"
wurde der 16 . Bundestag geschlossen.

^ Im Lause des Tages legte der Bundesvorstand an den
Gräbern der auf dem Leipziger Südfriedbof ruhenden Bundes -
tührer zu Ehren des Bundestages Kränze nieder .

Senosse ( rispiens Nbschieösworte
an den Bundestag

Ich habe an ihren Verhandlungen und ihren Veranstaltungen
sdit grobem Interesse teilgenommen , und ich will Ihnen einge-
iiehen dah diese Tage für mich lehrreich gewesen stnd , und dah ich
von Ihrer Tagung viel mitnehme , was ich hoffe , im Interesse der
Weiterentwicklung Ihrer Bewegung verwerten zu können. Ich
Mochte nochmal mit allem Nachdruck feststellen , dah die Sozialde¬
mokratische Partei niemals an Ihren Bund mit irgend welchen
wünschen oder Anregungen herangetreten ist , dah niemals weder
Aiziell noch inoffiziell, weder zwischen Instanzen noch Personen
«der Ihr , inneren Angelegenheiten gesprochen worden ist. Was

'
auf Ihrem Kongreh verhandelt und beschlossen haben , ent-

wrang aus Ihrem Bedürfnis . Ihre Organisation weiter zu ent¬
wickeln und ick kann verstehen, dah Sie endlich dazu kommen
Muhten, bestimmte Beschlüsse durchzuführen. Ich bitte Sie . nur ,

überlegen wie eine Organisation überhaupt bestehen kann,
wenn ihre Führer fortgesetzt als Verräter , als Subjekte des Ka-

i "'talismus beschimpft werden (sehr richtig!) . Damit werden

— Crispiens Abschiedsworte
aber nicht nur die Führer beschimpft . Leider ist cs so , dah die
im politischen Leben stehenden Parteigenossen Freiwild sind für
Elemente , die eigentlich in der Arbeiterbewegung nichts zu suchen
hätten (sehr richtig !) . Niemand würde wagen, einen der Führer
unserer Partei als Privatperson so zu beschimpfen , wie es manche

. tun zu können glauben , die irgend ein Amt in der Arbeiterbewe¬
gung bekleiden. Wer das tut , beschimpft ja nicht nur die Führer ,
beschimpft seine Organisation , beschimpft sich selbst . Sie muhten
endlich die Frage stellen: Sind die Führer unserer Organisation
Verräter , dann müssen sie entfernt werden. Sind sie cs nicht ,
dann müssen diejenigen , die Ihre Organisation beschimpfen , ent¬
fernt werden ( sehr richtig !) . Etwas anderes ist unmöglich, wenn
Sic Ihre Selbstachtung überhaupt behalten wollen. So . schön und
groh Ihre Bauten sind , das ist nicht die Organisation . Die Orga¬
nisation sind wir doch alle selbst . Jeder von uns ist ein Stück Or¬
ganisation . Deshalb müssen wir auch dafür sorgen , dah in den
Organisationen der Arbeiterbewegung gegenseitige Achtung und
Vertrauen herrscht und dah man sich nicht wie Pack schlägt und
verträgt . Das ist der modernen Arbeiterbewegung unwürdig . Es
ist doch verständlich, dah ohne irgendwelche Abmachungen sich
zwischen den einzelnen Organisationen der modernen Arbeiter¬
bewegung Berübrungs - und Verbindungsvunkte ergeben. Wie wir
tcilnehmen an den Kongressen der Genossenschaften , der Arbeiter -
Sänger , der Radioverbände , sind wir auch gern der Einladung an
Ihrer Tagung tcilzunehmen , gefolgt. Wir Sozialdemokraten
meinen nicht , dah man durch List , Betrug , Terror und Beschimpfung
Genossen und Genossinnen werben kann. Das kann man doch nur
durch Aufklärung . Wir wollen nicht gevrehte Mitglieder . Wir
wollen nicht Zellen bauen , wir würden keine Genossen dulden , die
in einer anderen Organisation Zellen bauen wollten , für unsere
Partei . Wir brauchen das nicht . Die Jdeeen der Sozialdemokra¬
tischen Partei sind so gut , dah wir auf ihre sachliche Wirkung ver¬
trauen können .

Wenn Sie den Geist der Zusammengehörigkeit pflegen , ar¬
beiten Sic im Sinne des Sozialismus . Dieser innere Drang ist
es, der uns rusammenführt . Ich wiederhole nochmals, was ich in
der Begrübungsansvrache gesagt habe : Sie können Ihre Ausgabe
nicht erfüllen , wenn Sie nicht organisatorisch vollständig selbst¬
ständig sind . Sie müssen jeden Eingriff einer anderen Organisa - ,tion entschieden zurückweisen . Sie können Ihre Aufgabe nicht
erfüllen , wenn Sie parteipolitisch gebunden sind . Das muh sich
aus ! (im ZMern heraus entwickeln . Ich kann nur versprechen ,dah >7, in meiner Organisation tun will , was in meinen Kräften
steht , um mitzuarbeiten , dah der Gedanke von der Notwendigkeit
der Arbeiter -Turn - und Sportbewegung Gemeingut aller Sozial¬
demokraten wird ( Bravo !) . So hoffe ich , dah Ihre Tagung dazu
beitragen wird , dah in Ihrer ganzen Bewegung diese kleinen auf¬
flackernden Krisenerscheinungen rasch überwunden werden . Wir
müssen eine gesunde Arbeiterbewegung haben , in der die Menscheneinander achten in ehrlicher Gesinnung und andere Leute wegenihrer ehrlichen Gesinnung auch nicht beschimpfen . Dann wird im
gesamten proletarischen Lager die Kampfkraft und der Siegeswille
wachsen , dann werden wir unsere eigentliche Aufagbe vollbringenkönnen . Arbeiten wir , jeder in seiner Organisation und auf seinemPlatze für das große Ziel des Sozialismus ! Dann haben wir
tr !* -. - • * übrig , uns mit den niedrigen schmutzigen Dingen zu
beschäftigen . Dann sind uns die Ideen , um die wir kämpfen unserLeben lang zu hoch und heilig . Halten wir sie hoch, »eigen üriruns unserer grohen Aufgabe würdig . (Langanhaltender stürmischerBeifall !) .

- • «

Hn die Bezieher der „Frauenwelt " und des
„Wahren Zakob"

Werte Leserinnen und Leser ! Es war nicht länger ,u um-
Gc \?n ' ^ rcts der beiden Zeitschriften „Frauenwelt " und Derwahre Jacob muhte der hoben Herstellungskosten halber erhöhtwerden. Ab 1 Juli wird die „Frauenwelt " 0 .19 , mit Schnittmuster
O.ao der „Wahre Jacob " 0 .10 M kosten. Gemessen an dem Preisannlich gearteter bürgerlicher Zeitschriften sind unsere beidenBlatter immer noch billig . An alle Bezieher richten wir die Bitte ,durch treuen Weiterbezug uns und dem Verlag die unvermeidlicheErhöhung tragen zu helfen.

Buchhandlung und Verlagsdruckerei Bolksfreund
Waldstrahc 28.
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Abends am Vriefkasten
Ich wohne in Braunschweig. Hier in Braunschweig sind sie

Mt io . Hier in Braunschweig macht die Post um sechs Uhr zu
M »war derart zu , dah sie total „zu" ist. Und wenn man wie

-'Nen Brief zu befördern hat . der erstens unglaublich eilig ist
Seitens um 5 Zentimeter zu breit ist für den Bnefkarten -»iveitens um 5 Zentimeter zu oren ipi iui uen *uieuaiien *

dann muh man sich neben dem Briefkasten hlnstellen mit
d?t

., tknseligen Eilbrief in der Hand , und man mug sich eine
anzünden oder mit einem Mädchen schäkern oder sonst was

L damit die Zeit hingeht . Und in dieser hingehenden Zeit
£$« man auf den Mann , der da als Kommender oerherhen ist.
^ Erfsiller , sondern ein Entleerender . .

tz. Denn man so neben einem Briefkasten Wache steht , dann fallt
tj?n bald auf . Es war gegen Abend bin , der Himmel batte schon
f.M leisen, traumvollen Stich ins Grüne . Der Abendstern blän -

. blahfarbig und es war noch ziemlich bell , überall . Auf dem
^ ^ kasten sah ein kleiner Junge und unter dem Briefkasten sah
^ ein anderer kleiner Junge und neben und vor dem Briefkasten
aD°en noch allerlei andere kleinen Jungen und alle diese kleinen
dj

««en (wo kommen sie bloh her . soviel kleine Jungen ? ) alle
le - . . versammelten sich um mich und geben mir Ratschläge,

müssen den Brief durchknickcn," sagte der Eine , der am
r^ «igsten ist und dessen blohe Fühe dunkelbraun umborkt sind.

* hat warme gute Augen und eine offene freundliche Miene .
I^ jz^ uter Junge "

, sagte ich ihm , „diesen Brief kann man nicht
Da ist eine starke Pavve drinn ."

J)je ^ da ist der gute Junge selbst niedergeschlagen und ratlos ,
^ ache geht ihm fast zu nahe.
? s sind lauter barfühige , sehr schmutzige Kinder , sie klettern

ein bihchen hoch , sie sitzen im Rinnstein , ihre Finger sind
^ >ter Un** das Haar ist wild . Es sind wirklich Strahenkinder .

***** Mutter haben zu schaffen und können die Sache auf
ändere Weile machen , als dah sic die Kinder auf die Strahe

Da ist keine angestellte junge Dame , die Anstandslehren
Ni,

°a 0* kein Heim, in dem es sich heimisch leben liehe.
§ Alflen mir Erlen zusammen aus den Postmenschen . Die guten

**>erh- * versichern mir immerzu, dah er bestimmt noch kommen
Un) b,e wollen mich gerne trösten, zuletzt sangen sie an , mich

M W l
'r !

I *en - Der Eine steht Kops, der andere übt Sandstand
6ne„ „ Dritte springt hoch über den Vierten . Einer macht sogar

prachtvollen Witz :
müssen lieber zusti kleine Briefe schreiben als einen

4 ^ &

ioflt er aber nicht aus Dummheit , sondern aus Lust am
r ' ner , der noch keine vier Jahre alt ist , will mir auch

e lieben . Er will doch mitmachen, was die andern tun .

Aber den Lüttien schieben sie ab. der muh weg . der ist noch zudumm. So erziehen sie ihn.
Zwanzig Minuten habe ich mit ihnen zusammengestanden.Zwanzig Minuten lang habe ich diese Gesichter und diese Stimmen

gesehen und gehört und immerzu habe ich mich gefragt , mit welcher
grausamen Egge denn das Leben nun bald die heitere Freund¬
willigkeit , die gutherzige Art , die warme Zutraulichkeit heraus¬reihen würde aus diesen Kindern , Strahenkinder « , Gassenjungen.Denn , da cs Gassenjungen sind und keine Stubenjungen ( denn siehaben ja keine Stube ) , so wird es nicht ausbleiben , dah bald
genug mitten in die warme , weiche , svielfreudige , harmlose Jugend
allzufrüh die Arbeitsfaust hineingreist und dies« Kinder zwingt.Kindheit , Sviel und Wachsen und Gestaltung zu verleugnen und
sich zuhauen zu lassen vom Maschinenhammer zur lebendigen Ware
Arbeitskraft . Diese klugen, willigen Augen , die gerne vielleicht in
Büchern Gutes leien möchten , sie werden an andere Dinge geführtwerden als an Bücher.

Ileber alledem wurde es allmählich noch dunkler, der Himmelnahm schon tiefere Färbung an , der Abendstern glomm schon stärkerund hatte Geschwister bekommen und endlich kam der Mann , derdie Post holt und nahm mir den Brief ab.
„Eigentlich darf ich ja unterwegs nichts annehmen ."Aber wir kannten uns schon , wir lächelten uns ein bischen anund der Brief war besorgt.
Wie der Brief einsackt in die tiefe Tasche und vlumvs macht ,roblen alle fünf Bengels laut und aufrichtig los , es steckt Genug¬

tuung und freudiges Mitgefühl in diesem Geschrei , das wie eine
starke Fontaine aufsteigt . Und dann schlug es mit zehn Schlägen
zweiundzwanzig ( was offenbar ein Kunststück ist) und der Abend¬
stern hatte viele Geschwister bekommen und das fable Grün warherunter vom Simmel , nur noch Dunkelheit regierte da hinter den
Sternen .

„Na Jungens, " sage ich zum Abschied , „gebt ihr denn nun
nicht bald nach Hause ?"

Da verlor sich das schöne, freundliche, frische Leuchten aus den
Gesichtern , sie wurden mürrisch und verzagt , und der Eröhte sagte
zu mir :

„Was wollen wir denn zu Hause ?"
Und in der Nebengasie standen die alten , krummen Häuser

mit ihren kleinen Fenstern , man fühlte , wie eng und drückend
Decke und Wände auf die Möbel und die Menschen hinstieben, die
Eingänge starrten im schwarzen Schauer , überall sahen die Men¬
schen zu den Fenstern hinaus , um noch einmal Luft , Luft zu haben.

„ Ja , Jungens, " sagte ich überwunden , „da bleibt man dann
freilich lieber drauhen .

" ,Und wie ich beimgickg , begriff ich von neuem, was ich lange
schon weih : nämlich, dah nichts in der Welt anders ist, als es
sein muh. Und da vieles , was heute noch sein muh, nicht mehr
lange sein darf .

Nus aller Wett
Neues Kraftwerk in Berlin

Berlin , 28. Juni . ( Funkdienst.) Der steigende Strombedarf
Groh-Berlins bedingt die Errichtung eines neuen Kraftwerks . Das
Werk soll an der Untersvree , etwa an der Svree -Havelmündung ,
mit einer Leistung von rund 200 000 KW . ausgebaut werden.

Erogbrand in Hamburg
Berlin , 28 . Juni . (Funkdienst.) Am Mittwoch gegen 9 Uhr

abends brach auf dem Gasbrook im Hamburger Reiherstierhafen
aus bisher nicht ermittelter Ursache in einem am Wasser gelegenen
Schuppen, in dem Oele , Fette und Raffinate lagerten , ein Feuer
aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und die nur
etwa 50 Meter entfernt liegenden 10 bis 12 groben mit Oel gefüll¬
ten Riesentanks in Gefahr brachte. Die Feuerwehr muhte alle Kraft
anwenden , um eine Katastrophe zu vermeiden .

Fischerdorf vernichtet
Nach einem Telegramm aus Oslo ist das Fischerdorf Berlevaag

durch eine Brandkatastrovhe fast völlig vernichtet worden . 15 Häu¬
ser sind eingeäschert, darunter die Bank , das Postamt und mehrere
der gröhten Geschäftsgebäude. 100 Menschen sind obdachlos.

Verhaftung eines dänischen Hauptmanns durch deutsche
Polizei

Die dänische Presse berichtet, dah ein Offizier der dänischen
Garnison Tondern , Hauptmann Lembouru , durch deutsche Polizei
am Sonntag bei einem Ausflug des Offiziersvereins der Garnison
Tondern nach Sult wegen Svionageverdachts verhaftet worden sei.

Leipzig, 27. Juni . Aus Mitteilungen von hiesiger zuständiger
Stelle über die Verhaftung des dänischen Hauvtmanns Lembourn
geht hervor , dah die Angelegenheit mit einem Landesverratsver¬
fahren im Zusammenhang steht , das bereits seit längerer Zeit
gegen eine Stenotypistin Stegemann in Berlin anhängig ist . Die
Stenotypistin batte Beziehungen zu einem angeblichen Engländer ,
der sie veranlaht hatte , ihm Nachrichten über die Reichswehr mit¬
zuteilen . Auf Veranlassung des Oberreichsanwalts hat der Unter¬
suchungsrichter Ermittlungen nach diesem angeblichen Engländer
angestellt, die zu der Feststellung führten , dah er mit dem nunmehr
verhafteten dänischen Hauptmann Lembourn identisch ist.

Zusammenstöhe in England
Bei einem Strahenbabnzusammenstob im Süden Londons wur¬

den 19 Fahrgäste , in der Hauptsache Arbeiter , verletzt.
In der Nähe von Darlington stieben ein Personensonderzug

und ein Eüterzug zusammen. Dabei wurden 6 Personen getötet,
30 verletzt.

Das Urteil im Hatoanyprozeh
Budapest, 27. Juni . Die königliche Curie verkündigte beute

das Urteil im Hatvanyprozeh . Hatvany wurde ju 1H Jahren
Kerker. 150 000 Pengü und Verlust seiner politischen Rechte auf
fünf Jahre verurteilt .

Ein Bankvorsteher von Bankräubern erschossen
In Bramfeld drangen heute früh drei Männer in den Kassen¬

raum der Westbolsteinschen Bank ein . Als der Bankvorsteber
Bienenwald sich weigerte , das Geld berauszugeben , streckten ihn die
Räuber durch einen Schuh tot nieder . Sie konnten bisher nicht
ergriffen werden.

Bon einem Rehbock schwer verletzt
Bei Wernigerode griff aus der Chaussee ein starker Rehbock

einen Radfahrer an und warf ihn vom Rade . Das wütende Tier
verletzte den am Boden Liegenden schwer an der Schläfe, der in
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht wurde . Den
Rehbock fand man schwer verletzt im Walde auf . Die Trümmer des
Fahrrades trug er im Gehörn.

Der Fahrkartenbetrug
Berliu » 28. Juni . ( Funkdienst.) Die volizeilichen Ermitt¬

lungen in der Betrugsafsäre bei der Sterndampfergesellschaft in
Berlin haben jetzt ergeben, dah auch die Frau des Polizeilekretärs
Fricke , der seit Jahren bei der Potsdamer Kriminalpolizei tätig
ist, an den Unterschlagungen beteiligt ist . Frau Fricke hatte die
Billetstelle am Schwielowsee innegehabt . Ihr Mann , der aushilfs¬
weise an Sonntagen Kontrolldienst getan bat , bestreitet , von den
Betrügereien seiner Frau etwas gewuht zu haben . Während Frau
Fricke voll geständig ist . Bis jetzt sind beinahe 80 Angestellte der
Sterndamvfergelellichaft des Betruges überführt worden . Eine
ganze Reibe weiterer Kontrolleure und Billetverkäufer sind noch
der Mitwisserschaft und der Duldung der Unterschlagungen ver¬
dächtig.

Denn ich kann es verstehen, dah man einen Stier beschneidet
und damit zum Ochsen macht , aber ich will es nicht verstehen
können, dah man Menschen beschneidet und verkrüppelt und damit
zu Arbeitstieren macht . Die Ochsen freilich vergessen es alle , dah
sie »um guten Stier hätten werden können , aber die Menschen
vergessen es nicht alle , was mit ihnen gemacht wird . i

Felix Riemkasten
*

Elisabeth Bekffncr Gastspiel in Baden -Baden . Es sei nochmals
darauf hingewiesen, dah die Ensemble-Gastspiele mit Elisabeth
Bergner in den Städtischen Schauspielen am Freitag , 29.
Juni Die heilige Johanna und Samstag . 30. Juni Mrs . Cheneys
Ende stattfinden .

Literatur
Die Frauenwelt legt mit dem zweiten Junihest , Nr . 12. eine glänzende

Ausgabe in die Hände der Leserinnen . Schon das Titelbild von Edgar
Degas , das der Maler 1883 gemalt hat . ist charakteristisch für die Qualität
der Frauenwelt . Ein Aussatz von Hermann Wendel „Von der Pariser
RevoluiionsauSstellung ' patzt sehr gut zum Titelbild . Auch die Radierung
von A . Frank , Regenschauer, schließt sich gut dem Gesamtrahmen an.
„Bluff "

, Detektivroman von Hermann Heijermann löst mit seiner dritten
Fortsetzung eine weitere Spannung der Leser und Leserinnen aus . Tie
Abhandlung . Die neue grau in der Dichtung" kann als literarisches Er¬
zeugnis von Güte angesprochen werden . Annie Francö -Harrar bringt
eine gelungene Erzählung „ Leben aus einem Korallenrifs " mit gute» Jllu .
strationen zum Abdruck . Neben Bildhauerei unterrichtet uns mit guten
Bildern Fritz KormiS-Frankfurt a . M . Er gibt' ein anschaulicher Bild von
den Geheimnissen dieser Kunst. Alsred Polgars Erzählung „ In der Telc-
phonzellc" ist ebenfalls als gelungen zu bezeichnen . In dar Gebiet der
Astrologie führt Obcrstudienrat Dr . Bruno Borchardt . Auch hier findet
der Leser reichlichen Stofs aus einem interessanten Wissenszweig. Ter
Schubputzer von B . v . Brentano ist in seiickr humoristischen Art ein unter , •
haltender Beitrag für diese Nummer .

Auch dem landwirtschaftlichen Teil unserer Leser bietet die Frauen .
Welt «inen tnteresianten Artikel „Stadt und Land " . Unsere Kleinen dür¬
fen natürlich nicht zu kurz kommen , dafür sorgt Pitt und seine Aben.
teuer . „Selbst ist die Frau " im Modeteil bringt allerlei für den Sommer .
Auch « indcrkleider nebst Kleidung für den Wassersport und sommerliche
Neuheiten aus duftigen Stossen dürsten unsere Frauen in weitestöbi Matze
befriedigen. Der Modeleil ist so vielfältig , daß er für alle Wünsche etwas
bringt . Diese Ausgabe der Frauenwelt kann allen Modezeitungen gegen¬über wohl bestehen . Zu beziehen ist die Frauenwelt durch die Verlags -
druckeret VolkSfreund, Abteilung Buchhandlung , Waldstratze 28. Mit
Schnittmusterbogen frei ins Haus geliefert kostet das Blatt 10 Pfg .. obnc
Schnittmuster 30 Pfg . — Ab l . Juli erhöht sich der BezugSpretS um
10 Pfg . Wir dürfen wohl annebmen , datz unsere Leser dieser nicht zu ver¬meidenden Erhöhung , die rein wirtschaftlich begründet ist, verstehen h>- --
dcn und dem Blatte auch für die Zukunft die Treue bewahren .
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